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Holzenergie Schweiz

Seit über 40 Jahren im Dienste der Holzenergie

• Gegründet 1979 als Reaktion auf die Ölkrisen 1973 und 1979

• Zweck: Förderung einer sinnvollen Energieholznutzung

• ca. 600 Mitglieder

• erste Ansprechstelle für alle Belange der Holzenergie

• Finanzierung: Beiträge Mitglieder und Bundesämter, Dienstleistungen

• Tätigkeiten: Beratung, Information, Lobbying, Aus- und Weiterbildung, 

Öffentlichkeitsarbeit

• Qualitätssicherung

Ansatz
- Nachfrage nach Energieholz schaffen → Heizungen fördern!

- «Probleme des Waldes werden ausserhalb des Waldes gelöst!»

→ seit 2021 eher bremsen statt fördern!
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Energielandschaft Schweiz

Energieverbrauch Schweiz seit 1910

Holz ist nach der 

Wasserkraft die 

zweitwichtigste 

erneuerbare Energie 

unseres Landes

Anteil der Holzenergie
5.8 % Gesamtenergieverbrauch,

ca. 11 % Wärmeenergieverbrauch
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Holzenergienutzung 1990 - 2022

1. Einleitung

Schweizerische Holzenergiestatistik 2022, angepasst.



Cervelats

Filets

Nutzholz und Energieholz

• Sturm- und Käferholz

• Holzenergie = «Waldpflege 

durch den Ofen»: jede neue 

Holzheizung schafft 

Absatzmöglichkeiten für 

qualitativ minderwertige 

Holzsortimente
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Kaskadennutzung

«Wackelkandidatin»?

Altholzexporte 2020: 300’000 t, davon

nur 7% in energetische Nutzung
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Energieholzsortimente

Waldholz
Landschaftsholz

Restholz Altholz

2.3 Mio. m3

0.3 Mio. m3

1.3 Mio. m3 1.4 Mio. m3

Jährlicher Holzverbrauch (2021)
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Wärmeerzeugung
Breites Spektrum

2. Anlagentechnik



Automatische Schnitzelfeuerung

2. Anlagentechnik

Seit 25 Jahren etabliertes 
Qualitätsmanagement-
System
gemeinsam mit D, A, I, J

Trends

• Rasche Anpassung Feuerung an wechselnde Brennstoffqualitäten

• Modulation

• Holz als Spitzenlast anstatt als Bandlast

• Anzahl Starts



Holz-Wärmekraftkopplung

Anlagenpark

• Verteilung des genutzten Energieholzes
▫ 95% → Wärme

▫ 5% → Strom

• Anlagenpark: total 49 Anlagen
▫ 14 Dampfturbine (Leistung jeweils 500 – 12’000 kWel)

▫ 13 ORC-Turbinen (Leistung jeweils 350 – 1’500 kWel)

▫ 20 Vergaser (Leistung jeweils 9 – 4’000 kWel)

▫ 1 Heissgasturbine (Leistung 105 kWel)

▫ 1 Stirlingmotor Pellets (Leistung 0.6 kWel) 

• Elektrische Leistung gesamt: ca. 120 MWel

• Zum Vergleich: AKW Leibstadt 1’233 MWel
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Kleinste und grösste Anlage

OekoFEN Pellet Stirlingmotor, 

MFH Worb

0.6 kWel, 9 kWth

Holzkraftwerk (Dampf) Axpo Tegra, 

Domat/Ems

16’000 kWel, 82’000 kWth

2. Anlagentechnik

Holz-Wärmekraft-Kopplung
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Luftreinhaltung: Feinstaub

3. Umweltverträglichkeit

«Dauerbrenner»



Je mehr Holzenergie…
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…desto weniger Feinstaub!



Luftreinhalte-Verordnung LRV

Verschärfungen 2018

• Verfügbarkeit Partikelabscheider («Elektrofilter») Anlagen > 70 kW 

«in der Regel 90 %. Nachweis v.a. zu Beginn nicht so einfach!

• Vorgaben Speicherdimensionierung

- handbeschickte Feuerungen 12 l pro l Füllraum, mindestens 55 l/kW

- automatische Feuerungen (Schnitzel, Pellets) 25 l/kW

- Pelletfeuerungen < 70 kW keine Vorgaben LRV (aber Kantone!)

• Messpflicht Anlagen < 70 kW (Zentralheizungen)
- Abnahmemessung CO und Staub, nachher alle 4 Jahre CO

• Kontrollpflicht Anlagen < 70 kW (Wohnraumfeuerungen)

• Kantone können strengere Vorschriften machen, und tun dies 

auch oft!
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Nichts wird einfacher

Luftreinhaltung als typisches Beispiel
Umweltschutzgesetz 7. Oktober 1983
Art. 12: Emissionen werden eingeschränkt durch: a. Emissionsgrenzwerte…

Luftreinhalte-Verordnung LRV 16. Dezember 1985
Festlegung Grenzwerte, seither regelmässig «entsprechend 

dem Stand der Technik» verschärft

Verschärfung LRV 2007
Feinstaub-Grenzwerte so verschärft, dass für

Anlagen > 70 kW «Feinstaubfilter» erforderlich ist

Verschärfung LRV 2018
- Mess- und Kontrollpflicht Anlagen < 70 kW

- Filterverfügbarkeit mind. 90 % für Anlagen > 70 kW

- Vorgaben Grösse Wärmespeicher

Vollzugsempfehlungen
Vorgaben maximale Anzahl Starts

Etc.
???

Fazit
«Jede neue Vorschrift 

erzeugt wieder zusätzlichen 

Regulierungsbedarf!»
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«Motor» Luftreinhalte-Verordnung LRV

Staubemissionen automatische Schnitzelheizungen

3. Umweltverträglichkeit



Begrenzung Anzahl Starts

Anlagen ohne oder mit zu kleinem Wärmespeicher

sowie Neuanlagen

• Zähler zur Überprüfung der Anzahl Einschaltungen pro Jahr 

gemäss den Empfehlungen für messpflichtige Anlagen

• bis 100 kWFWL: weniger als 1’000 Einschaltungen/Jahr

• Über 500 kWFWL: 500 Einschaltungen/Jahr anstreben (in 

Anlehnung an SFIH-Merkblatt 11/1

• Die Anzahl Einschaltungen pro Jahr bezieht sich bei Mehrkessel-

anlagen auf die Summe der Einschaltungen aller Feuerungen.
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Projekt HoKaSpe

«Holzkessel-Kaskaden und Speicher»

3. Umweltverträglichkeit

Bundesamt für Energie BFE, Allotherm AG, Heitzmann AG, Liebi LNC AG, Schmid AG energy solutions



Projekt HoKaSpe

Fazit
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Holzaschen

Problem 

• bis 31.12.2015: Einfache Deponierung

und Ausbringung als Dünger möglich

• Vollzug inkonsequent

• 1.1.2016 neue Abfallverordnung (VVEA)

• keine Übergangsfristen

• Branche nicht einbezogen

• Holzaschen = toxischer Abfall

• Betreiber von Holzfeuerungen

= Produzenten von toxischem Abfall

• Aufbereitung und Analyse gefordert

(Chromatreduktion), praktisch aber unmöglich

• Branche wehrte sich, 1.1.2018 korrigiert

«Wie über Nacht ein Rohstoff zum Abfall wurde…» 
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Holzaschen

Quantitative und qualitative Hinweise

• 0.5 (Pellets) bis 8 Gewichtsprozente (Altholz, Rinde, hoher 

Nadelanteil) des Holzinputs

• Chemische Zusammensetzung

- Nährstoffe, z.B. Kalk (CaO), Magnesiumoxid (MgO),

Kaliumoxid (K2O), Phosphat (P2O5), Natriumoxid (Na2O)

- Schwermetalle, z.B. Kupfer, (Cu), Zink (Zn), Chrom (Cr),

Nickel (Ni), Blei (Pb)

• Bis 2016 Nährstoffe höher gewichtet

• Seit 2016 Schadstoffe (Schwermetalle) höher gewichtet

3. Umweltverträglichkeit



Holzaschen: Mengen
Anfall von Holzaschen 2021 

HVA = Holzverarbeitende Betriebe, KVA = Kehrichtverbrennungsanlagen

Abfallmenge Schweiz total 

ca. 80’000’000 t/a

3. Umweltverträglichkeit



Entsorgungssystem gemäss VVEA

Wald- und Restholz Altholz
Wald- (und 

Restholz)

«Schlacke- und 

Reaktordeponie» «Schlackedeponie» «Reaktordeponie»
«Schlacke- und 

Reaktordeponie»

ab 1.1.2026
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Deponietypen D und E
3. Umweltverträglichkeit



Gesetzliche Rahmenbedingungen

Problem effektiv nicht gelöst

Es ist keine Deponie verpflichtet, Holzaschen anzunehmen!

3. Umweltverträglichkeit



«Die Abfälle von heute sind die 

Rohstoffe von morgen»
Verwertung von Holzaschen

Effektive Verwertungspfade

• Zuschlagstoff in Bodenstabilisator (Ragazer Erdbeton REB®): 

Heizkraftwerk Aubrugg

• Verwendung in der Zementindustrie (Jura Zement)

Theoretische Verwertungspfade

• Kofferungsmaterial im Wege- und Strassenbau

• Schleif- und Strahlmittel

• Ersatz von herkömmlichen Adsorptionsmitteln 

wie Aktivkohle, Kieselgel, Bentonit etc.

• Zuschlagsstoff für Produktion von Pflanzenkohle 

• Bodenverbesserungs- oder Düngemittelersatz
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Arbeitshygiene

3. Umweltverträglichkeit



Energiestrategie 2050

Auslöser: Fukushima, 11. März 2011

4. Holzenergie in Wald-, Energie und Klimapolitik



Energiestrategie 2050
• Klimaneutrale Schweiz bis 2050

• Abschied von fossilen Energien erhöht Stromverbrauch

• Wärmepumpen als zentrales Element (Niedertemperatur)

• Holz für Hochtemperaturanwendungen

• Reduktion des Pro-Kopf-Energieverbrauchs nötig

• Energieverbrauch 2050 basiert fast total auf

einheimischen Energien

• Investitionsbedarf bis 2050: mind. 1’500 Milliarden Franken

• Steigerung der Effizienz nötig

• Wichtige politische Frage: Geht es auch ohne Suffizienz?

• Beitrag Holzenergie begrenzt!

4. Holzenergie in Wald-, Energie und Klimapolitik



Holzenergie und Klimaschutz

Mit der Nutzung des noch brachliegenden Potenziales liessen sich die Treibhausgas-

Emissionen um zusätzlich bis zu 1.5 Mio. Tonnen pro Jahr reduzieren. Dies ist die 

einfachste und «sozialverträglichste» Massnahme gegen den Klimawandel!

Einige Zahlen

• Treibhausgas-Emissionen

Schweiz 2021: 

45.2 Mio. Tonnen

• Der heutige Einsatz der

Holzenergie erspart dem 

Klima jedes Jahr über 3 Mio. 

Tonnen Treibhausgas-

Emissionen.

4. Holzenergie in Wald-, Energie und Klimapolitik



Energieholz

Bedeutung nimmt ständig zu

• Konkurrenzierung höherwertiger Verwendungen?

• Holzschläge oft nur wegen des Energieholzes durchgeführt

• vom Nebenprodukt zum Motor der Waldbewirtschaftung

→ in einer eher konservativen Branche braucht das etwas Zeit!

4. Holzenergie in Wald-, Energie und Klimapolitik



Holz im Wald stehen lassen

Viel Geld furs Nicht-Nutzen
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«Ausstieg» aus der Holzenergie
Gegenargumente

• Der maximale jährliche Holzzuwachs ist relativ früh

• Jede CO2-Senke wird irgendwann einmal zu einer 

CO2-Quelle

• Substitutionseffekt

• Wird Holz verbaut, fällt bei jedem Arbeitsschritt 

Energieholz an

• Statt «Nutzholz oder Energieholz» muss es heissen 

«Nutzholz und Energieholz»

4. Holzenergie in Wald-, Energie und Klimapolitik



Vergleich
Aktueller Verbrauch und Potenziale

Potenziale

• Auswertung diverser Studien und Berichte (WSL, Kantone etc.)

• Kantonale Studie (ca. Hälfte der Kantone), sonst Studie WSL 2017 (viele Szenarien!)

Waldholz Landschaftsholz Restholz Altholz

5. Wohin geht die Reise?

Restholz inkl. Pellets



Projekte und Projektideen

Alle Kategorien

Bemerkungen
• Projekte: in Betrieb, Bau oder

Planung (Schnitt: Ende 2021)

• Projektideen: Ideen, Vorabklä-

rungen, Machbarkeitsstudien

• Grössere Anlagen

• Quellen:
▫ Netzwerk Holzenergie

▫ Mediendienst

▫ QM Holzheizwerke

▫ Kantone

▫ Hersteller und Lieferanten

▫ «aufgeschnappt»

▫ Internet

• 168 Projekte, 65 Projektideen
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Waldholz
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Pelletmarkt

Fazit proPellets.ch:

• Anstieg CH-Produktion bis 2027 auf 510’000 t/a

• Rohstoffe: 50% aus Wachstum der Sägereien, 50% aus Waldholz

• Dazu müssten 20% des verbleibenden Potenzials an Waldholz pelletiert werden

(1’000 t Pellets → 2’325 m3 Holz, inkl. Trocknung)  

Verbrauch, Produktion und Importe 2015 - 2022
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Theoretisches Potenzial Waldholz

«Zwiebelschalenmodell»
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Qualität Holzenergie-Statistik?

Holzverbrauch Klein-Holzfeuerungen

6. Ausblick



Ausschöpfung des Potenzials
6. Ausblick



Pflanzenkohle
Ist das wirklich sinnvoll? 
Beispiel Bioenergie Frauenfeld
Holzverbrauch 50’000 m3/Jahr

→ 20% Pflanzenkohle (10’000 m3/Jahr)

→ 30% Strom (15’000 m3/Jahr)

→ 50% Wärme (25’000 m3/Jahr, im Aufbau)

Pflanzenkohle

→ Einbau in Betonelemente

→ Zementindustrie wird «grün»

→ Baustoff Holz verliert Vorteile gegenüber Beton

Energieholzversorgung Thurgau
Wald-Energieholz

• Hiebsatz total (Regierungsrat): 150’000 m3/Jahr

• Potenzial Wald-Energieholz: 110’000 m3/Jahr

• Verbrauch 2022: 141’500 m3/Jahr
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Sortimentsverschiebungen
6. Ausblick

Preisvergleich Nutz-, Industrie und Energieholz

Marktumfrage April 2023 für ERZ Stadt Zürich
380’000 Srm/Jahr, «Angebot» Fr. 63.- bis Fr. 90.-/Srm. ERZ könnte auch Fr. 200.-/Srm

bezahlen (Spitzenenergie. 435 GWh dekarbonisieren. Wenn kein Holz, müssen sie 

synthetische Gase nehmen. Diese sind noch viel teurer!)



• Nachfragemarkt → Angebotsmarkt («Holzenergieförderer Putin») 

• CH-Potenzial zu 80% ausgeschöpft, regionale Unterschiede

• Differenz theoretisches ↔ vernünftiges Potenzial (Entscheid politisch)

• «Koppelprodukt»: bis 2021 Stärke → ab 2021 Nachteil

• Unsere Ziele 

▫ möglichst sinnvolle Nutzung des verbleibenden Potenziales (Netto-Potenzial)

▫ gleiches Holz nicht dreimal «verkaufen»

▫ Verhinderung von riesigen «Überbuchungen» 

▫ Fokus: kleine und mittlere Anlagen bis 10 MW, mit regionalem Charakter

• Versorgung zusätzliche, grössere Projekte
→ (noch) mehr Importe

→ Sortimentsverschiebungen vom Nutz-/Industrieholz zum Energieholz

• Sorge um bestehende Anlagen und um Kaskade

• Grosse Bedeutung des Monitorings

• Interpellation SR Jakob Stark

Zusammenfassung
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Das machte Freude!
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. 

Besten Dank fürs Zuhören!


